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^ »1 Hachenburg. Mittwoch den 26.September 1917. 9*

iegs - W Chronik
Nichtige Tagesereignisse zum Sammeln.

»September . An der flandrischen Front beträchtliches
A,n des feindlich-n Feuers . — Aus dem Ostufer der Maas
L-̂ nfanteriekämp e. Südlich Beaumont werden den Fran-
Mräben in 400 Meter Breite entrissen. BeiBezonoaur erfolg-

Vorstoß in die feindlichen Linien . 3M Franzosen
in qefangengenommen . — Fliegerangriff auf England,
taasnolle Bombenwürfe auf London , Dover . Southend,
,am und Sheerneh . Auch Dünkirchen wird mit Bomben

- 13 feindliche Fl ugzeuge abgeschossen. __

gwei neue » otteveestetuagen.
bs “ ÄS ,sÄ “ffl '.s

Ei s.ta Landtages der kurländischen Ritter - und Land-
1 für Litauendurch ein - Versammlung von meh,

M führenden Persönlichkeiten . Hier wr - dort ermgt,
«" sich auf eine Körperschaft von ^ anzigMitglt ^ eriy
"deren Bestätigung in dieser ihrer Etgerttchast der Ober
Mbaber Ost gebeten wurde . Für Kurland M me,,
hmiguna in Aussicht gestellt , für Litauen »«rett«
t Bald werden beide Landerrate a« dte praktnche

^it aeben können . In Mitau haben dw so m den
^ergründ de? öffentlichen Lebens getretenen Ver-
Msmänner der Bevölkerung zunächst ihren Dam
Ix Erschließung neuer Zukunftsmogltchkeiten durch

e begeistert aufgenommener Hoch auf den deutschen
ilier zum Ausdruck gebracht . Damit r>!̂ 1 genug,
» ümer dem - Jubel der BtzrsancklGs auch

Absendung einer Depesche an d«i Monarchen
lblossen! deren Wortlaut einstimmige Billigung ffand.
§ will besagen , daß mit den Deutschen auch die Letten
- diese bisherigen Maßnahmen sutgeheißen haben und
klettische Vertreter von Lrbau hatte den Mut , siw im
tarnt seiner Freunde zu den gefaßten
«bekennen. In Wilna liegen die Verhältnisse lnsosern

las schwieriger , als der litauischen Urbevölkerung de«
des bisher jeder Anfang einer eigenen staatlichen
Wickelung gefehlt hat , und nur da« m den Stabten und tm

vtzgrundbesitz stärker vertretene Pslentum sich eunger-
,6en frei und selbständig hatte entfalten können . Di«
wische Sprache war den russischen Herren des Lande«
»Greuel : sie mußten sich duf preußischen Boden lns>
‘mbete nach Memel flüchten , um nicht dem Druck de«
skowitertumS vollends su erliegen . Dort wurd

» gepflegt, ja in ihrer von n Kennern 3«adezu
ibwärmerisch gerühmten Klangschönheit erst etg -
^  wieder neu entdeckt und zu lebendtger Ent.

-kelung gebracht , um nun erst f« t den Tagen
^ersten russischen Revolution , langsam auch wieder m
men se-bst zur Geltung zu kommen . Seit lbO Jahren
ste jetzt zum ersten Mal m der Wilnaer Kathedrale

», Festgottesdienst in litauischer Sprache abgehalten
»erden. Und neueS Leben blüht aus den Rmnen
'imer ist daS treue Festhalten -ine » kleinen ab » Mit
»«geprägter Eigenart begnadeten VolkSstammeS an .feinen
'seborenen Sitten und Gebräuchen wohl noch niemals
der Geschichte belohnt worden . , -
Die deutsche Regierung hat zunächst einmal in Kur-

>d und Litauen das SelbstbestiMmungSrecht der Volker
v den Thron erhoben . Daniit wird sie hoffentlich bettere

Msalirunaen machen als in Kongreßpolen , das m Diitzende
Mi Parteiungen zersplittert ist und dadurch nicht zu einer
Zeitlichen , kraftvollen Willensbildung gelangen kann,
die Polen wissen selbst, wie sehr sie an diesen Zuständen
i-nken, aber sie haben ffch auch während deS furcht-
:ßEen Läuterungsprozesses dieses Krieges nicht ans
Wn herausznarbeiten vermocht . Ungleuit klaier
öi gesünder liegen in dieser Beziehung die Verhaltmiie
*Kurland und Litauen . Dort nritf ) sich auer ^ orau6uci t
^ oline tiefgehende Reibungen und Schrvierigkelten em

ttossener nationaler Sinn au - oen verschiedenen An-
luungen und Interessen herrnsbilden , und der gesunde

msiinkt der Bevölkerung wird schon den Weg zu flnden
»iiien, der beschritten werden muß . wenn daS Land einer
Merten Zukunft mit eigener staatlicher Kultur ent-
Wengeführt werden soll. Der deutschen FrledenS-
"beit feit der Eroberung de» Lande « ist man

r auch nicht mit ^em außgefprochenen Rkitz-
>uen begegnet ivie in Polen , im Gegenteil , man hat
'nk und Anerkennung für sie nicht nur empfunden,
lern auch bekundet u >d weiß den erheblichen

gt dieser selbstlos gewährten Förderung nach den
Dreckert» , ::eu russischer Kputcliwirtschaft doppelt hoch zu
foidigen und einzuschätzen. Dam :' allein sind schon die
^änge einer gesunden Weiterentwicklung der besetzte«
We gewönne, !. Die parlanientarischen Körperschaften,
l nun noch hinzukommen . werden diese verheißungsvollen
tfäfee beleben , ihnen vielleicht bald die entscheidende
ihtung weisen . _

Oie deutschen GeneralOSWxyreme zur
7 . Kriesdauteitze.

„Wer Kraft im Skrm hat. geh' fte zn «»weisen",
ruft der Dichter dem deutschen Bvlke z«^— n«»r Kraft
will ernährt und erhaltett sein ! Dazu helfe ein jeder,
auch der , dem „Kraft im Arm ,»och fehlt »nd schon
verging " ! Wer daS Schwert nicht zu schwingen
vermag, werde nicht müde, Gilt und Habe mit dem
Vaterland zu teilen ! Die Wirt unserer F- inde wird
sich an dem Eisenwall unserer Krieger nm so eher
brechen, wenn Siegelwille und Opferfreudigkeit
unseres ganzen Volkes ihn stützen!

v. » eseler,
General der Infanterie,

Generalgonverneur von Warschau.

Immer gewaltiger hebt sich nach dreijähriger
KriegSzeit die militärische Überlegenheit Deutschlands
über seine Feinde au- dem Gewirr der Kämpfe an
allen Fronten heraus . Jetzt gilt es auch seine
finanzielle Überlegenheit durch ein überwältigendem
Ergebnis der Zeichnungen auf die neue Kriegsanleihe
außer Frage zu stellen. Jeder treue Deutsche helfe
dazu a» seinem Teil » und der Sieg ist unser!

Freiherr v. Falken hausen,
Generaloberst und Generalgouverneur

in Belgien.

politische iruKdschSL,,
Kgutschrs

4- Eine Knndgedung der Deutschen BatcrlandSpartei
fand in Berlin statt . ' Die Hauptrede des Abends hielt
Grob -Admiral von Tirpitz . In großzügiger Weise ent¬
rollte der Redner ein Bild von der Urgefchiä ' ie des Krieges,
der entfesselt worden ist von kampfbereite !:, eifersüchtigen,
rachsüchtigen Feinden . Ein neutrales Belgien hat es nie
gegeben , sagte Groß -Admiral von Tirpitz . Wir brauchen
(Entschädigungen , um wiederzugewinnen , was wir durch
den Krieg verloren haben . Der Kampf gebt gegen h'.e
alles verschlingende Tyrannei des anglo - amerikanischen
Kapitalisnius . Die Schicksalsstunde sei gckvnimen , das
deutsche Volk müsse aufwachen , um den Sieg davon-
z. t ' agen - Der „Vorwärts " veröffentlicht einen Aufruf,
in dem er Protest gegen die Gründung der „Deutschen
Vaterlandspartei ", hinter der angeblich die Alldeutschen
stehen, erhebt.

+  General der Infanterie von Teimliiw, ' Chef des
InfanterieregimnitS Rr . (32 ist in Gettehmigung feines
Abschiedsgesuches unter Belastung in dem Verhältnis als
Chef deS 'genannten Regiments zur Disposition gestellt
morden Berthold von Deimling ist wohl einer der be¬
kanntesten Offfziere der Armee . Sein Name wurde durch
seine Teilnahme an den Kämpfen in Südwestafrika allgemein
bekannt . 19(4 wurde er Kommandeur deS 2. Feld -Regiments
der Schutztruppen . Er führte den Oberbefehl bei den
Kämpfen am Waterberg . Im Mai 190« wurde er Kc :n-
manbeur der deutschen Schutztruppen m Sudwestasrrka
ltnb beendete , inzwischen zum Generalmajor befördert , den
Aufstand An der Spitze des XV. Armeekorps zog er ur
den Krieg und erhielt später den Oberbefehl über eine
Armeegruppe . Im Jahre 1916 erhielt er den Orden t'»ur
le mente.

Frankreich.
X Die Angelegenheit Dnrrrrel ist noch immer nicht ab-

gesch' offen. Der ' Overstoatsanwalt erhielt nämlich jetzt
einen Brief von dem Abgeordneten Turmel , worin dieser
Klage auf Diebstab ! gegen den Beamten der Kammer er¬
hebt der sich des Briefumschlages mit den 27000 ^ r-rank-
sch einen bemächtigte . Turmei erklÄt . daß er als Pnvat-
kläger entschieden Einspruch erhebe gegen die Durch¬
suchungen , die in Loudeau in seinem Heim und in semem
BürgermeisteramtSzimmer vorgenommen wurden.

Grstzöritanm««.
X Der von den Vereinigten Staaten begonnene Handels-

krir «, g»gen die Neutralen hat zu einer neuen ein-
fchneidmden Maßnahme geftihrt . Die britische Regierung
hat auf Ersuchen der amerikanischen Regierung vorlMistg
alle Ausfuhr nach Skandinavien mid Holl «md eingestellt.
Die Einstellung betriM auch alle bis jetzt erteilten Aus-
fuhrbewilligimgen und gilt so, «r auch flir Waren , d,e be¬
reits in Schiffen verladet , sind. Eine Ausnahme bilden
Kohlen - Dis Wiederaufnahme der Ausfuhr ist erst wieder

' zu 'erwarten wenn zwischen den Alliierten eine Einigung
erzielt ist Über die Grundsätze der neuen Blockadepolitik.

Die Ernte ist der Zin « der Saat -
Der Frieden ist der gin » der Kriegsanlerhe.

Türkei.
X Die Umbildung der ttzrkischcn Marine ist der Gegen-

stand der anttlichen Verhandlungen zwischen Djenml Paj .bu
und den deutschen Reichsstellen gewesen . Wie vct
türkische Marineminister jetzt nach seiner Hetmkehr nach
Konstantinopel mitteilt , ist die Umbildung der ttlrkische' t
Marine das 'Ziel , das die türkische Regierung erstrebt . Dt
türkische Flotte soll durch Reubmiten erneuert rocrber*
Einige Schiffe werden fertig gekautt . andere neu erbaui ..
Die gesamte Organisation wird nach dem Muster dtr
deutschen umgestaltet werden . ^ ^
Aus3*«und Anstfend. »' *m«gsSI

Friedensfrage ) nicht der Überzeugung semer Wähler ent

fPnC «erlm , 25. Sept . Wie , verlautet . wtnd der Reich » -
kanzler am Donnersta « tm HauptauSschuß das Wort

Berlin , 25. Sept . Die Führer der preußischen LandtagS-
fraktionen treten am Mittwoch zu einer Erdung zusammen,
um übn d? n Arbeitsplan des bevorstehenden Tagungs-
abschnttteS zu beraten . Die Besprechungen gelten in erster
Linie der Festsetzung des Termins für den Wiederzusamm »n
tritt des Landtages sowie der Festlegung des Termins sur
Einbringung der Wahlrecht - Vorlage.

Mi »,», 28. Sevt . Der Kbedive von Ägypten Avals
Hilmi wird sich Anfan , Oktober zu ständigem Aufenthalt
nach Konstantinopel begeben.

Warschau, 25. Sept . Laut Verordnung des General,
gouverneurs v. Beseler geht die Verwaltung deS Unte
richtswefens im Generalgouvernement Warschau am 1. ut«
tober in polnische Hände Aber.

Stocktz. lm, 25. Sept . Die Kosaken haben von der Re-
gierung verlangt , daß Hetman Kaiedrn unverzüglich wieder
in seine sämtlichen Ämter eingesetzt werden soll.

Genf , 25. Sept . Pmiser Blätter melden aus Liffabon.
daß seit dem ( . 9. infolge des Ausstandes keine Postsachen
bestellt worden seien.

Rotterdam , 25. Sept . Der englische Hofmaler Laszl » .
ein Ungar von Geburt wurde interniert , weil er angeblich
in der Brieftasche eines neutralen Kuriers die englischen Be-
Hörden kompromittierende Mitteilungen ins Ausland ru senden
versucht hat . __

Rußland und die Papstnote.
Weitere Frieden ? erört erungen.

Die Meinung verschiedener feindlicher Blätter , daß mit
der Überreichung der Antworten der kriegführenden Mächte
ans die Papstnot , der „Zwischenfall " erledigt sei, scheint
sich nicht zu bestätigen . Die Erörterungen über die Papst,
note und ihre Beantwortung durch die Mittelmächte gehen
weiter . Die Welt » artet nun zunächst auf die Antworten
der Ententemächte.

Tie rusfisch» wirk , den Berichten italienischer
Blätter zufolge die Papstnote s^ bständig — da« heißt unab¬
hängig von »mi  Bunde « , «»offen beantworten . Offenbar hat
ste ffch dem Deutle de« krie, «feindlichen Arbeiter - und
»eldatenrate « fügen müffen.

Au« Petersbur , wird d«,u gemeldet, daß auf dem
demokratischen Kongreß ein Antrag aller maximaltsttschen
Verbände eingelaufxr ist, der von der Regterung die so-
f«rtiae Einleitung von Frieden »verbandlungen verlangt.
Der Antrag wird von den Arbeiter - und Soldatenräten
aller größeren Städte unterstützt. - Neutrale Ausländer
erklären, daß Petersburg voll von Frredensgeruchten set.
Weite ÄolkSkreise wollen einen Frieden um (eben Preis,
nm den Blutopfern und dem Hunger ein Ende zu machen.

Italien » Kriegshetzer an der Arbeit.
Die für den Krieg begeisterten Parteien Italien»

fordern von der Regierung , daß ste der demnächst zu-
sammentretrnden Kammer ein Progrcimm der unzwerdeuttg
umschriebenen Kriegsziele Italiens oorlege. Dannt soll bie
unverkennbar im Volke starke Wirkung der Noten der
Mittelmächte abgeschwächt werden.

Lloyd George must «nttvorten.
Die führende liberale Zeitung England » „Manchester

Guardian " schreibt: Auf die deutsche Antwortnote muß
Lloyd George eine Antwort geben. Immerhin kann dre
deutsche IriedenSnote der Ausgang zu weltpoltttschen Ent-
scheidungen sein, denn der Inhalt der deutschen Note atmet
eine gewisse Versöhnlichkeit und Ausrichttgkett. Dre
nächsten vierzehn Tage werden uns Klarheit bringen. , >

Wilson so« Marfee»«kennen. ' .
Die amerikanischen Senatoren Lodge und Stone ver¬

langten da» Erscheinen de» Präfibmtten Wilson vor den
Senat um ihn über seine Stellungnahme zu den Ant¬
worten der Mittelmächte und den sich daraus ergebenden
Friedensmöglichkeiten zu hören. Staatssekretär Lansmg
gab auf die Forderung tm Namen de» Pr «llj,er̂t.ey ktzly«
bestimmte ab. ,



Kerenski vor der Entscheidung.
Rußland ohne Hoffnung.

Obwohl die politischen Agenten Kerenskis sich alle
Mühe geben , die Lage in Rußland als hoffnungsvoll dar¬
zustellen , lassen die Berichte Neutraler , die aus Petersburg
heimkehren , erkennen , daß der Wirrwarr im Zunehmen be¬
griffen ist.

Un ^ rltbare militärische Zustände.
Vor allem erscheint eS als ausgeschlossen , daß die

militärische Disziplin in absehbarer Zeit wiederhcrgestellt
werden kann . Die Niederlage an der Front in Ver¬
bindung mit dem immer noch fortwirkenden Putsch Kornilows
haben alle Bande der Ordnung gelockert. General Alexejew
leitet die Operationen , bis sein Nachfolger General Duchonin
das Kommando übernommen hat . Die demokratische
Konferenz beabsichtigt wegen des Aufsehens , das die Ent¬
hüllungen in der Preffe über die Verabredungen zwischen
dem Kriegsminister und Kornilow über die Einsetzung der
Diktaturheroorrief , die zurückgetretenen Minister Awksentjew,
Skobelew und Tschernow in Untersuchung zu riehen.

Kein Vertrauensvotum für Kerenskj.
Der Moskauer Arbeiter - und Soldatenrat hat mit

großer Mehrheit einen Antrag angenommen , wonach die
revolutionäre Demokratie die ganze Macht übernehmen soll.
Es wird ferner erklärt , daß der provisorischen Regierung
die einzige Vollmacht nicht weiter belassen werden könne.
Natürlich hat die ' Ententebotschafter in Petersburg dieses
ständige Zunehmen der demokratischen Macht stark beun¬
ruhigt , weil sie befürchten , die höchste Macht werde an das
sozialistische Ministerium übergehen , das teilweise aus
Bolschewiki besteht . Gelangen sie zur Macht , so wäre
Kerenskis Diktatur beendet und die neue Regierung würde
kaum im Fahrwasser Englands segeln . ^

Anarchie in Petersburg.
Ein aus Petersburg nach Chriftiania heimgekehrrer nor¬

wegischer Geschäftsmann erklärt , nur die Lebensmittel¬
knappheit -Habe ihn , wie viele andere Norweger , aus Ruß¬
land vertrieben . Die Leben - Mittelpreise seien entsetzlich
hoch : ein Glas Milch koste. emei » h« lb norwegische Mark,
eine Flasche Rotwein IM Mark . Die Zustände seien un¬
beschreiblich ; es gebe keine OrdnungSpolizei , am Abend
fei überall die größte Gefahr für Leben und Eigentum.
Die Petersburger Garnison sei bis auf die Offiziere völlig
demoralisiert , die einzige Truppe , die exerziere , sei das
weibliche TodeSbataillon.

Echreckensregnuent »er Goldateska in Finnland.
Die finnländischtz Presse protestiert energisch gegen die

wachsende Zügellosigkeit der ruMschen SoldateSka . Kein
Tag vergehe ohne große Gewalttaten . , Die russische
Armee in Finnland seien keine Soldaten , sondern unifor¬
mierte Banditen , die das Land brandschatzten . Wenn sich
die Regierung nicht in der Lage sieht, dem ein Ende zu
machen, , wird das finnische Volk zur Selbsthilfe greifen
und seine Schüse .wereine bewaffnen und daraus eine
Nationalmiliz bilden , auch auf die Gefahr hin , das daraus
Verwicklungen entstehen könnten.

Fliegerangriff auf England.
Mitteilungen des Wolffschen Telegraphen -Bureaus.

Großes Hauptquartier , 25. September.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Nupprecht.
Die von unserer Artillerie triftig durchgeführte Be¬

kämpfung der gegnerischen Batterien erzwang zeitweilig
ein beträchtliches Nachlassen des feindlichen Feuers an der
fiandrischen Schlachtfront . Einzelnen starken Feuerwellen
folgten keine Angriffe der .Engländer.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz . An der Aisne
und in der Champagne pprübergehende Feuersteigerungen
und Erkundungsgefechte , die uns Gefangene und Beute
einbrachten.

Auf dem Ostufer der Maas spielte » sich zwischen der
StraßeBacheranville —Chaumont und Mancourt bei heftiger
Artillerietütigkeit örtliche Jnfanterie -Mmpfe ab . Südlich
von Beaumont entrissen unsere Truppen den Franzose»
Gräben in 400 Meter Breite und hackten sie gegen mehrere
Gegenstöße . Im Shaume -Walve *» : etz za erbitterten
Nahkämpfen , welche die Lage nicht « ^ »rt « l. Bei Bczauvanx
hatte ein Vorstoß in die feindlichen Linien voNe» Erfolg.
Im ganzen wnrden den Franzose » über 330 Gefangene ab-
genomme ».

Nachts brach ein Sturmtrupp bei Malancourt On die
feindliche Stellung ein und kehrte mit einer Anzahl Ge¬
fangener zurück.

Gestern abend griffen unsere Flieger England an . Auf
militärische Bauteu und Speicher im Herzen von London,
auf Dover , Southend , Shatham und Sheerncß wurden
Bomben abgeworfen . Brimtze bezeichnetcn die Wirkung.
Alle Flugzeuge kehrten unversehrt zurück. Auch Dünkirchen
wurde mit Bomben angegriffen.

Die Gegner verloren 13 Flugzeuge . Oberleutnant
Schleich errang den 22. und 23 ., Leutnant Wüsthoff den
21 . Luftsieg . Auf dem

Östlichen Kriegsschauplatz
und an der Mazedonischen Front keine größeren Kampf¬
handlungen.

Der Erste Generalauartiermeister Ludendorff.

sowie «instürzende Gebäude wurden beobachtet . Zu
dem Geschwader , daS unter der brkauutcn Führung des
Fregutteukupitäur Straffer stand , gehörten auch die in
mancher Gnglandfahrt bewährten Lustschiffkominandanten
Kapitänleutuant Martin Dietrich , Hauplmann Manger,
Kapitänleutnant Ehrlich , Kapitänleutnant der Meser »,
Prölß und Kapitänleutnant Ltaßvert . Alle Luftschiffe
sind trotz feindlicher Gegenwehr durch Land - und See-
streitkräfte ohne Gchaden und ohne Verluste zurückgekehrt.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.

Eine erRläruitfl MnOrnburgr.
WTB » roste » Sauptquartier , 25 . Sept . ( Amtlich ) .

Er ist mir vom Kriegsminister mitgeteilt morden , es
würde vielfach von unberufener Leite behauptet , daß nach
meinen und des Generals Ludendorfs ' s Aeußerungen
drohender wirtschaftlicher Zusammenbruch und Grrsiegen
der militärischen Kraftquellen uns zum Frieden um jeden
Preis zwingen , Ich will nicht , daß unsre Namen mit
derartigen grundfalschen Behauptungen verknüpft werden.
Ich erklär , in » oller Uebereinstimmung mit der Reichr-
leitung , daß wir wirtschaftlich und militärisch für weitern
Kampf und Sieg gerüstet sind . v . Hindenburg , » eneral-
ftldmarschall.

* \
Wie » , 25. Sept . Dom italienischen Kriegsschauplatz

meldet der amtliche Heeresbericht  stärkere feindliche
tzlrtillerietätigkeit.

Der Kaiser in Rumänien.
Seine Majestät der Kaiser besuchte am 23. September

die Salzbergwerke von Slams und die Olfelder von
Campina . Hier konnte er sich davon überzeugen , wie
deutscher Fleiß und Ausdauer die unter englischer Leitung
durchgeführten Zerstörungen deS Sommers 1916 wieder
gutgemacht haben , so daß heute bereits - sehr große Mengen
der dort gewonnenen Bodenschätze der Heimat und dem
Heere zugeführt werden können . Am Nachmittag fuhr
Seine Majestät nach Sinaja.

Wstendbericht.
WTB Berlin, »5 . « ept . (Amtlich .)

In Flandern FelMtätißkrit wechselnder Stärk «. Oert-
liche Jnfanterieangriff « an der Straß « Menin — Ppern
verliefen für uns günstig . -

Bei den andern Westarmeen , irn Osten und Maze¬
donien keine wesentlichen Ereignisse.

Gin Luftschiffan- riff «nf Gn- l«nd.
WTB Berlin,  U . « ept . (Amtlich .)

In der Nacht vom 24 . zum 26 . September hat ein
starkes Marineluftschiffgeschwadrr mit sichtlich gutem
Erfolge  befestigt « Plätze und Militärische und Indu¬
strieanlagen am Humber , sowie in dem (stekiet zwischen
Scarborough und Bost »n angegriffen . Zahlreiche Brände

Der BrKcke«kvps von Zakobstadi.
Nach dem Faste von Riga verblieb den Russen zwischen

Dünaburg und der Küste nur noch ein Ausfallstor , das
für etwaige Entlastungsoperationen von Wert war : Jakob¬
stadt mit seinem Brückenkopf , der sich auf einer Breite von
40 Kilometer bei 14 Kilometer Tiefe von Dotter bis
südlich Grawero erstreckt. Die Russen rechneten offenbar mit
einem deutschen Angriff an dieser Stelle . Aber ihre Bor-

# .v f' Wr .ih*i. i Ir,
' u ! I t,

vordere Angriff
Seifet

es/-.

ausficht , daß der deutsche Führer Graf Schmettow e„ t-
.weder von Norden her die Düna entlang oder länge de:
Bahn Turkum —Kreuzburg oorstoßen würde , erwies sick
als falsch. Der deuttcke Angriff brach in der Nacht zun
21 . etwa 4 Kilometer südlich der Bahn bei Rash«
und bei Rudseit ganz überraschend vor . Gasbesckiietzmi,
und ungeheures Miuenfeuer bahnten der schneidigen In
sanierte den Keg . Die Russen , wohl wissend , was für si,
mit dem Verlust IakaLsteidts auf dem Spiele stand , leistete!
verzweifelten Kttzerstantz , aber der überlegenen Führung
und der Tapferkeit tzer Truppen . die wirksam durch Fliege;
unterstützt würben , mußten sie weichen . Nach 24 Stunde,
war der mit Iaksbftadt in der Hand .de,
Deutschen . 78 Ow »iere und 4000 Mann wurden ge
fangen , 57, darunter schwere und schwerste Geschütze e»
beutet . Wie stark man auf FeindeSseite diesen nend;
Schlag -empfindet , zeigen die französischen Blätter , die di>
Befürchtung aussprechen , daß die Russen sich durch de;
Erfolg der Deutschen gezwungen sehen könnten , ihre ganz
Dünafront abzubauen . _ _

Oer Krieg zur See.
Unsere tägliche !l - Boot - Beute.

Aintlich wird gemeldet : Durch die Tätigkeit
U -Boote wurden im Sperrgebiet um England 1
23 000 Br .-Reg .-To . versenkt.

Unter den versenkten Schiffen befanden sich ,
riete englische Dampfer „Teerleß " (3112 Toi
Kupfererz und Kork , das französische VierninO« A

To .) mit Salpeter , , sowie Atz„Tarapaoa " (2506 .
kannter Tankdampfer , der durch zwei Zerstörer gesicht

Der Chef des  Admiralstabes der Marj^
Erfolgreiche !l-Boots -Kommandanten.

Zu den, Erfolge des U -Bootkrieges im Monats
von 808000 Br .-Reg .-To . versenkten Handelsschiffs . ,
haben in bervorragender Weise beigetragen : «rOÄ
leutnants Rose , Gerlach , Dieckmann , k. u . k. Siniei^ M
leutnant Ritter von Trapp , Kapitänleuttlants Matt
Biebeg , Meusel , Oberleutnants z. S . Saltzwebei
Howaldt , von Heydebreck.

Ein deutsches Heldenstück.
In einem erst jetzt in Berlin eingegangenen Bericht

des Kaiserlich Deutschen Konsulat - stir Mozambique vom
11. November 1915 wird folgendes Heldenstück deutscher
Seeleute erzählt : In der Zeit vom 5. April bis 6. Sep¬
tember 1915 haben sich von dem im Hafen des Ortes
Mozambique liegenden beiden deutschen Dampfern „Steten"
und „Khalif * ohne Vorwissen der portugiesischen Lau •* -
behörden insgesamt über 100 Männer entfernt , um sich
den Schutzgebietsbehörden Deutsch -Ostaftikas zur Ver¬
teidigung unserer Kolonie zur Verfügung zu stellen . Diese
wackeren LandSIeute unternahmen die Fahrt in
Rettungsbooten der beiden Dampfer ; sie sind sämtlich
glücklich in Mittndani (Deutsch -Ostaftika ) gelandet . Es ist
anzunehmen , daß sie zur Durchführung der rund 340 See¬
meilen betragenden Strecke Mozambique —Mittndani etwa
elf bis zwölf Tage gebraucht haben werden , da es ihnen
wegen der auch Ue  poatugiesische Küste überwachenden
britischen KriegsfcchrMMe « ohl nur während der Nachtzeit
möglich gewesen ftfet »rieö , zu fahren.

Oer 3 *4 des Atiegerteuinanis Aotz

den Kämpfern für da§
Vaterland winken ; er war
mit dem Orden paar le
merite geschmückt. Gerade
»or einem Jahr war der
Krefelder Husar zum Leut¬
nant aufgerüitt . Und gerade
dieses letzte Jahr hat täg¬
lich seinen Ruhm vermehrt,
hat ihm Erfolg über Er¬
folg gebracht , bis nun sein
Schicksal vollendet watd.
Fürwahr , ein Helden¬
schicksal. Seine Flieger¬
laufbahn begann er unter
Hauptmann Bölcke, den
um zehn Siege zu über¬
treffen ihm ein gütiges
Geschick vergönnte . Erstcst
d e letzte Woche ward sein

8- ririgr n
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Erschlaffung des englischen Seesicherungsdie «st̂ 1
Einer unserer erfolgreichsten U-Boot -Kommandani

der kürzlich von längerer Fahrt heimgekehrt ist, n $ähT
einem Bericht , nach seinen Beobachtungen verwahri»»,'
die englischen Überwachungsfahrzeuge immer mehr . Off
sei die Überwachungsflottille den ungeheuren Anst'renm
des U-Boot -Krieges nicht mehr gewachsen . Er Habel
Schiff getroffen , bei dem der Borniast , anscheinend i,
seit längerer Zeit , abgebrochen gewesen sei, einem
habe der Besanmast gefehlt . Auffällig sei die ja-
größere Abnahme der kleinen Fahrzeuge , auch der
nitionsmangel auf allen mit Geschützen versehenen
tischen Dampfern . Diese Schilderung im Zusammen
mit den Beobachtungen miderer U -Boot -Kommandi
geben ein Bild der personelle » und materiellen Erschla
des englischen Überwachungsdienstes.

§Ge« e jG'iegspost.
Haag , 25.  Sept . Nach einer Reutermeldunq sind

Maschinen der von Uruguap beschlagnahmten deuijch»
Dampfer  im Hasen von Montevideo beschädigt  ward

Basel , 26. S «pt . Nach dem „BaSlcr L :iz." rechnet
Entente mit noch mindestens dreijähriger  Ariegzzxjji

Hang , 25. Sept . Der amerikanische KttegSunnister erklär
daß in diesem Jahre 3 300 000 Mann  unter die Sahnen,
rufen werden sollen.

Köln , 23. Sept . Die Köln . Ztg . erfährt durch italiei
Gefangene an der Tiroler Front , daß in der 11. s
schlacht mehrere Brigaden gemeutert  haben.
Brigade mußte ausgrlöst werden.

ksvln, 26. Sept . Nach einer Mitteilung der
Volksztg . soll die amerikanische Kriegsflotte acht,
in einem argentinischen Hafen  gelegen haben , wo fie$
Schwierigkeiten « egen der Massendesertionen zu üben
hatte.

Kopenhagen , 25. Sept . Die englische Regierung
wegen der Verletzung der dänischen Neutralität bei Bierregae,
(HornS Riff) am 1. September ihr aufrichtiges  Bebauen

ausgesprochen und Schadenersatz  angeboten.

Mit dem j«gendlichen Fliegerleutnaut Boß , der
Westen während des Kampfes mit seinem 50. Gegner >
Heldentod fand , ist ein junger Held aus der Schule Bölckei
tzahingegangen . Im Alter von 20 Jahren hatte er "
höchsten Ehren erreicht , die

mellen
Name tagtäglich im Heeres¬
bericht genaant . Nun ist . t t
auch er . der Unbesiegliche , aus der Ltste der Lebenden i
strichen . Aber sein Geist , der Geist Bolckes und 3"
nianns , bleibt leöendig im deutschen Fliegerkorps , m
viele zu gleichem Streben mnporuen . Wenn aber wj
Geschichte dieses Krieges geschrieben wird , dann w
der Name des Fliegerleutnants Boß als der einer
ermüdlichen Kämpfers , als der eines Siegers und
genannt werden

SnMche Opfer im Gotteshause.
Von der flandrischen«w*-
wird uns geschrieb« ;

Die Frühmesse hat begonnen . Durch die bu
stirchenfk'ister bricht das Lickt des jungen Morgen,.
Hochaltar amtiert der silberbaarige ehrwürdige
55 ist kein ruhiger Gottesdienst , in die heilige
hinein tönt der Donner der schweren Geschütze,
besorgt getzt der Geistliche seinen frommen

die

nach, andachtsversunken folgt ihm die Gemeinde . ,
ist der gute Christ sicherer als im , Hause
Gotte - , zu den Fiißen ^ seines ^^ Heilandes ^
Feind wird eS wagen , auf die schlanken «Türme
Kathedrale seine verderbenbringenden Geschutzroy^
richten . Da

■n Auni“
lv . . . . „esckützrW

ein Donner , daß der hohe Bau 1", oer nvae < (pj

Fußen erbebt , ein ^ eu»rs» »»alch mit giftiqemfülÜ den tzeilitzm tRemm. In die Mitte der kmend n
meinde sch«ek »rn die S » lttter de? feindlichen
gesOaffeS. Resten der Mutter liegt die »arte
Tochter , neben dem Greise sein Onkelttnd,
schlagen vor dem Hochaltar an der Stelle , wo >e
Wilder den Frieden achtet . So fegten Geschosse ens ^
Monitore in den Gottesdienst der Ostender
Paulskatbedrale am Morsen des 22. September . ***
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Ntergang 6" II Mondaufgang
Äfrikareiseiidtt und Kolonialpoliüker Karl Peiers geb. —

L^ 5-ug der Russen östlich Wilna (über 21000 Gefangene).
- der Heeresgruppe Linstn«« über den Stqr.

er, eines rangen Krieges lagen n^s von unteren
, alles erwarten . Wir erlebten den sorgsam vor-

j el, Kindermord in Karlsruhe , die Vernichtung
.reiburger Lazarette durch französische und englische

* fcr‘ Die feindliche Presse ivar stolz darauf und hat
•aeifterl gefeiert , doch das waren deutsche Opfer . Wer

-hieb den englischen Führer seine Geschütze auf dietes
^ !che Gottesbaus richten , in deni ausschließtich Freunde
" - Voltes , seines Königs sich zu fronnner Andacht ver¬

halten? Weit ab von allen kriegerischen Anlagen
m jene weißen Kirchtürme gen Hinnnel. Hier war

feindliches Ziel zu erwarten , das wußte man drüben
^wobl ! Wer wird dereinst Rede stehen müssen für das
«u- dieser unschuldigsten aller Kriegsopfer ? Das fragen

„ur wir , cs fragen Tausende von belgischen Bürgern.

Dom Tags.
Minder die demotrcrtiscte Konferenz statt?

Die aus den 26. September anberaumt gewesene
u„g der demokratischen Konferenz ist um einen Tag

—«̂ ^ » llv 'sben worden,  bannt alle Teilnehmer zur Er-
anscheinend jfa Lno eintrcfien können.
t, einem ander» :?ur aus einen Tag ? Ein Pariser Blatt wußte lange

fei die imm» «s (Eintreffen der ovrstehcnden Meldung zu berichten,
, auch der U». bie Konferenz „bis aui weiteres ", d. h. auf immer

versehenen eng- Mg > iei. _
Spanien bekommt kein Gold mehr,

ellen ErschlgW f .Associated Preß " meldet ans Washington : Beamte
• ^ Schatzanites haben gemäß der Verordnung des Präsi-
i itnten bezüglich der Beschlagnahm « von Gold tatsächlich
1 Mieden , die Goldausfuhr nach Spanien zu verbieten.

Meldung sind hj, ‘ Eine neue Liebenswürdigkeit für den spanischen Nen-
mll/n deuljchx, der mft allen möglichen Quälereien gezwungen
chaoigt  wnrdkr. . xchm soll, sich vor den Ententewagen zu spannen.
»uz ." rechnetd« ' . -
!ger Ariegzzeij f Die gefährliche Wahrheit.

^ Einige ältere französische Unteroffiziere , die kürzlich
«3-L.t)nen ge. , hatsche Gefangenschaft fielen , sprachen sich dahin aus,

t hw , ich die von der dnttsclen Heeresleitung herausgegebene
l der 1t Ä » Mette des Ardennes " in :mei die volle Wahrheit sage,
rt haben E» slemais bekäme man in französischen Zeitimgen derartige

grtifel zu lesen. Über die Verhältnisse in Paris sagten
ilung der KL «. daß sich die Herren der Regierung in einer derartigen
flotte  acht Ta« Hemme befänden , daß keiner sich mehr herausfinden
aben . wo siegrchliW. Auch wolle niemand die Verantwortung sür
n zu überrombaJimnmöettenübernehmen , die von anderen gemacht seien.

e Rcgiem»^ ^ ^ . Rumänien als amerikanische Kolonie.
ät bei Bierregaaid! Aus Jassy  meldet „Petit Parisien ", eine Abordnung
tiges  Bedaukullrs den Vereinigten Staaten sei dort eingetroffen , um ein
en. i üiogramm für ein Zusammenarbeiten der Vereinigten

Lauten mit Rumänien auszuarbeiten und die rumänische
[ätU9 Vdtz . fconltung *u reorgamsieren.

. „ . Reorganisieren heißt in diesem Falle wohl einfach
-rwu öer s,ü Hernebmen". Womit Rumänien glücklich auf den Stand-

1 oO . Mgiier m ^ angekommen ist, fortan als Kolonie der beiden
'Luin*  rchen angelsächsischen Bundesgenossen zu gelten, soweit
en ha.t ^ er die ^ g(rmecn 5er  Mittelmächte es gestatten.

Wo li »gt Blesaw?
Zn Ermangelung befriedigender Rachrichten von den

Umpsfeldern tröstet der amtliche italienische Nachrichten-
iwst die Bevölkerung mit Märchen über Streiks und
Lohnbewegungen in Deutschland . Es kommt dabei mehr

' die Fixigkeit der Erfindung als auf die Nichtigkeit der
-Hachen an . So weiß der Nachrichtendienst jetzt von
ter deutschen Stadt Blesaw zu erzählen , in der die
irikarbeiter streiken . Wo liegt Blesaw?

Wilson will Kamtschatka einstecken.
Aus Haparanda werden mit großer Bestimmtheit
eiende Gerüchte gemeldet , nach denen die Vereinigten
iten der russischen Regierung vorgeschlagen hätten.
Malta gegen Bezahlung eines sehr bedeutenden Be-
es zu übernehmen.
Warum nicht ? Nachdem die Engländer in dem zer¬

renden Rußland tausenderlei Rechte und Cinnahme-
lellen sich gesichert haben , wollen die Pankees auch ein
ilkchen au § dem Kleide de« russische,- Bruders rechen,
ist nicht ratsam , im Rate der E >- re der schwächere
~e zu sein. Rußland hat ei eriaqren und wird es

er erfahren . _
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d Die siebente Krieg - anleihe und die Einlösung der
scheine bei der Post . Zeichnungen auf die siebmte
che Kriegsanleihe nehmen bis 18. Oktober auch alle

. Eanstalten entgegen . Die Zeichnungsbedingungen mit
eShaUst . i Zeichnungsschein , in den nur der gewünschte Betrag
andrische« Küßt W die Unterschrift » einzurücken sind, werden an jedem
zeschrieben: J (Walter verabfolgt . Die Zinsscheine aller Reichs-
arch die bunter Mgscmleihen und der während deS Krieges ausgegebenen
i Maraens . Usschatzanweisungen werden vom 21. des dem Fällig-
^ö ' diae PM ^ ^ jage vorhergehenden Monats ab bei allen Postanstalten
heilige Handle (" Schalter sowie von den Landbriefträgern und Post-
»ŝbübe aberMelleninhabern in Zahlung genommen oder gien bar

ommen Psliä^ i getauscht. Den Besitzern von Kriegsanleihestücken ist°°urch di, Einlösung tze, ZinSscheine sehr leicht gemacht,
n " Hause fetn2| ? Lur weiteren Mrderun , de » bargeldlosen B «r-
öeilandeS ! *3  5 ? kmd die Postanstalten angewi »sen worden , weiß«
iken Türme ^W ?Wbanksck>,ck, IIN« bi , rn Kablunaen an Bostkasten ru-

^ en Privatbankschecke auch dann anzunehmen , wen»
«check als ZahlungSempfimger nicht die Postkasse , an

chlung geleistet werden soll , sondern eine andere
Firma oder Person mit dem Zusatz . oder Über»
!* angegeben ist. _
ikuburg , 20 , G,pt . Di « Provinzialkartoffelsttlle

^ssel hat unter Aufh »buna der Bekanntmachung
d. M . d«» Höchstpr «i» für Herbst - und Winter-

Wn vom 27 . September 1917 an auf 5 Mark
M Zentner festgesetzt. Tr gilt für die in der Pro-

vinj Hefsen-Nasfau «rzeugten Kartoffeln (für den ' Lr-
zeuger ) und erhöht sich für die Zeit bis zum 15 . Dez.
d . I ». um die Gchnelligkeitsprämie von »0 Pfennigen
und die Aufuhrpkämie von 5 Pfennigen je Zentner.
Der neue Höchstpreis hat auf di « schon obg,schlossenen
LieferungSVerträge dann Anwenduntz zu finden , wenn
sie am Tage seiner Inkrafttretens (27 . September ) noch
nicht au »g«führt sind.

Aus Nassau , 25 . Sept . Bie von all «n Gegenden der
Provinz erhobenen t- insprllche gegen die vom neuen
Oderpräsidenten ungeordnete Verlegung der Herbstferlen
haben schon trilweisen Grsolg gehabt . Der Otzerpräsident
hat verfügt , daß die Hertzstfrrien nur an denj «nig «n vct «n
ausfallen , in denen höhere Schulen und Seminare sind.
Auf dem Lande dagegen fallen di « Hertzstfrrien nicht aus.

Dickcudo-f. 25 . Sept . Einer reichen Kinderscgen»
können sich die Eh »l,ute Landwirt Wilh . Eckel »on hier
erfreuen . Herr Eckel könnt « gestern die G,burt deS 18.
Kindts anmelden , von denen noch 16 am L«b»n sind.
Bei einem Jungen hat der Kaiser die Patenschaft über-
nsmmen.

Gebhardshaill , 25 . Sept . <Iest «rn stierten die Ehe¬
leute Gchornsteinfegermtzlster Christian Otto da » F »st
ihrer goldenen Hichzeit . Beide sind 77 Jahre alt und
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noch f«hr rüstig . Gin » zahlreiche Familie , Kinder und
Enkel , »n der Spitze Herr Bürg,rmeistereis »kretär Otto
»us Betzdorf als älteste , Sohn , nahm an dem Ehrentag
teil.

AlttRkircheR, 25 . Sept . Der Flieger Otto Augst . S »hn
des Postbeamte » Augst hierselvst , landete am Gonntag
mittag nach «in »r hübschen Fahrt über unserer Stadt
mit einem neuen Kampfflugzeuge auf dem „Steinchen " .
Abend » gegen 6 Uhr erfolgt » di « Weiterfahrt , der tausende
von Menschen beiwohnten.

MoRtatzair . 25 . Gept . Der Kiufmann Edund O.
widersetzte sich einem Wachtmeister , der ihn revidieren
und seine Handtasche »sinen w »llt «. Es brfa »den sich
daiinnen 6 7 , Pfund Mutter und 48 Eier . Er wurde
wegen Widerstands zu sechs Wochen Gefängnis und
wegen unbefugten Butter - und Eiereinkauf « zu 200 M.
Getdstrafr verurteilt.

Limburg , 2t . Sept . Z >r einer großen »aterländischen
Hundaebung gestaltete sich gestern nachmittag ein « üffent-
lich« Volksversammlung , di « , om Kreisausschuß »inbe-
rufen wa », und di « sich mit der Werdeartzeit zur 7.
Kriegsanleihe befaßte . Am Schlüsse der Versammlung
wurde beschlossen, folgtndrs Telegramm an S «. Majestät

gelangen zu lasten : „An des Kaisers und Königs Msje-
stüt , Großes Hauptquartier : Di «: in einer zahlreich be-
suchten Volksversammlung aus Kreis und Gtadt Limtzurg
zu Limburg Versammelten bringen Eurer Majestät ehr¬
erbietigsten ' Huldißungsgtuß dar . Tc «f durchdrungen
von opferbereiter Liebe zu Kaiser u »d Reich , unerschütter¬
lich fest in alter deutscher Treue , werden die von der
Lahn , vom Westerwald und aus dem Goldenen Grund
nicht wanken und schwanken , sondern wie ihre sturmer¬
probten tapferen Ungehörigen im Felde zäh dirrchhalten,
dir zum glücklichen siegreichen Frieden ! So werden sie
auch in der jetzigen Finanzschlacht ihre volle Gchuldigkeit
tun . Mit tiefer Eervchiung und im heiligen Zorn wen¬
den sie sich at von den ehrenrührigen heuchlerischen Ver¬
suchen tze» Präsidenten Wilson , der in seinem anmaßen¬
den Dünkel , unfähig , eine freie Nation zu verstehen , daS
deutsch « Volk erschüttern will in dei» , « a » diesem Tolke
heilig ist , in seiner Liebe und seinem Vertrauen zu seinem
treusorgenden Herrscher . Unsere Losung bleibt : Treue
Psttchterfüllung . einiger Siegeswille , festes Tottvertrauen!
Gott segne unser » Kaiser und König und verleih « ihm
den endgültigen Sieg über seine und seines Volkes Feinde,
v . Borcke , Landratsamtsverwalter . Harrten , Bürgermeister ."

Fraukfmt a. M ., 25 . Sept . Am Ea « »tag abend
gegen 0,50 Uhr wurde auf de» Jrankfurt -Limburger Zug
in der Bähe des Bahnhofs Nied ein scharfer Schuß ab¬
gegeben . Das Erschoß durchschlug eine Fensterschrib » im
Wagen 2. Klaste . B »n den Reisenden wurde zum Glück
niemand verletzt . — I » der Nacht zum 22 . September
würbe in einem Pelzwarengrschäft in der Kaiserstraße
eingebrochen und für zirka 20000 Mark wertvolle Pelz¬
waren , wie Muff », Kollier », Kragen usw . gestohlen.

Rah und Fern.
o Zeichnungen auf die ficbentc Kriegsanleihe . Die

Sparkasse der ' Stadt Schöneberg zeichnete auf die siebente
Kriegsanleihe 14 Millionen Mark . Aüßerdem zeichneten:
die Kreissparkaffe in Jülich 3 Millionen ; die der Guß¬
stahlwerke Witten 3 Milliousn : die Kronprinz - Aktien¬
gesellschaft für Metallindustrie in OhligA 4 Millionen ; der
Btagistrat in Kiel 21/» Millionen ; die Firma Gebr . Reich¬
stein, Brennaborwerke in Brandenburg a . H ., '1V2 Mil¬
lianen : die Donnersmarckhütte - l ' /2 Millionen ; die
Schlesischen Zinkhütten 2 MillionenMffark.

O Grostc Brennholzankäufe dc'MStadt Berlin . Der *
Berliner Magistrat hält es bei deW-bcstehenden Kohlen-
lnappheit für nötig , einen Betrag Don vorläufig zwei
Millionen Mark zum Ankauf von Brennholz zu verwenden.
Mehrere Vorortgemeinden haben schon ähnliche Beschlüsse
der städtischen Körperschaften herbeigeführt.

O Hinrichtung in Insterburg . Durch den Scharf¬
richter Späthe ans Breslau wurde in Insterburg der
wegen Ermordung einer Förstersfrsu und ihrer Haus¬
hälterin zum Tode verurteilte Reservist Papendick hin-
gerditef . _ _

• »« GeOÄM^ abAMunt . H ber" dtt
Herncckffo « Uns arm sind 128 Wohnhäuser und 200 Rebe»
gebäude sowie zahlreiche Wirtschaftsgebäude niedergebrannt,
wobei auch große . .Mengen von Futtermitteln vernichtet
wurden . Drei Kind ^ anden in den Flammen den Tod.
Der Schaden beträgt ^ Millionen Kronen.

© Verteuerung de » ,Reisen » in Ungarn . Wie aus
bester Quelle verlautet ^ wird der Personen - und Fracht¬
tarif auf den ungarischen Staatsbahnen vom 1. November
ab beträchtlich erhöht . Die Preise der ersten Klasse werden
nahezu auf das Doppelte erhöht , die der zweiten Klassv
um 30,bis 40 % , die der dritten Klaffe um 20 bis 25
Auch die Beförderungsgebühr für Passagiergepäck wird eine
Erhöhung erfahren.

« Ein Flug über die Alpen . Der Flieger Comt«
führte mit einem Beobachter einen Rekordstug aus . Erl
stieg morgen » 8 Uhr in Dübendorf auf und landete nach,
4 /̂2 t̂ündig »m Flug in Lausanne . Während des ganzer»
Fluges über die Alpen stog Comte in durchschnittlich«
Höhe von 4500 Metern.

© Zusammenstoß ztvischeer Automobil und Persenen-
r » g. Aus Ly « wirb gemeldet : Da » Automobil der
Linie Uzes —Rimes , dis 3Ü Reisende beförderte , wurde
beim Bah »über,ang in der Nähe von Uzös von einem
Personenzug eifaßt . Acht Reisende wurden getötet , zehn
verwundet.

© Polnische Kinder in der Schweiz . Nach polnischen
Blättern erteilte die schweizerische Regierung die Erlaub¬
nis zum Aufenthalt von 1000 Warschauer Kindern in der
Schweiz bis zum Ende des Krieges . Die Kosten trägt
eine ausländische Wohlfahrtseinrichtung.

« Sturmschäden in Polen . Ein Orkan richtete in der
Stadt Tabianice (Polen ) und Umgegend große Ver¬
heerungen an . Im Stadtwalde wurden 3000 Bäume ent¬
wurzelt oder zerschmettert . Windmühlen und ganze
Bauernhäuser sind durch die Luft bis 500 Meter fort¬
gerissen worden . Mehrere Menschen sind getötet . Der
Orkan mit Gewitter war mit sehr starkem Hagelschlag ver¬
bunden . Der Schaden wird auf mehr als zwei Millionen

Mark geschätzt. . ^

Polens Landwirtfcbftft und Industrie .'
(Von einem  Volkswirtschaftler .)

Das Königreich Polen ist bekanntlich ein hasb agrari¬
sches, halb industrielles Land . Der Nordosten ist reines
Ackerbaugebiet ; im Westen und Südwesten finden sich in
die landwirtschaftliche Umgebung eingebettet die drei
dnstriebezirke von Lodz , Warschau und Tosnooize -Czen-
stochau. Ts ist möglich , sogar wahrscheinlich , daß in der
neuen Ara der agrarstaatliche Charakter Polens eine Zeit¬
lang stärker in den Vordergrund treten wird . Denn ein¬
mal wird sich nach der Beseitigung des russischen Drucks
die bäuerliche Bildung und die ' bäuerliche Kreditorganisa¬
tion rasch und ausgiebig heben und entwickeln ; und die
Folge wird alsbald erbeblich gesteigerte landwirtschaftliche
Schaffungskraft sein. Auf der andern Seite wird die In¬
dustrie durch die Trennung von Rußland , wohin ihr Absatz
bisher rum überwiegenden Teile • •eic&tet war . vielleicht

G



auch durch Abwanderung deutscher und jüdischer Elemente
vor gewisse Schwierigkeiten gestellt sem, deren Überwindung
Zeit kostet, und die ihre Entwicklung voruoergehend ver-
langsamen , allenfalls auch bis zu einem gewissen Grade
zurückschrauben mögen . . « . . .

In der polnischen Landwirtschaft ist Gros !- und Klein
besitz in an sich nicht ungünstigem , wenn auch na»
gunsten der BaiiPMchast perbesserungssahigen Berhaltnist«
gemischt . Nach Tkeinow entsielen 1904 von der Gesamt-
fläche 54.6 0,0 auf bäuerliche Kleinbetriebe , 2.6aut
Jleckenbesitz, 1,3 % auf überwiegend im Kleinbetriebe ver
werteten städtischen Besitz, insgesamt also 58,5 am üen
Kleinbetrieb und nur 41,6 % auf privaten und öffentlichen
Mittel - und Grobbesitz . - Auch unter den größeren mcht-
bäuerlichen Betrieben überwiegen die Mittelguter von 661
bis 1000 Morgen . Die gröberen und groben Guter sollen
im allgemeinen rationell und modern verwaltet werden:
nur die Waldwirtschaft ist infolge der Holzanspruche der
Bauern heruntergekommen . Die bäuerlichen Rechte aut
den Schlachzitzengütern sind von den Russen bekanntlich
mit der bewußten Absicht geschaffen worden , Adel und
Bauernschaft wirtschaftlich zu entzweien und dadurch
zu nationaler Zusammenarbeit unfähig zu machen . ^ iLue
bäuerliche Kultur wird weniger günstig beurteilt ; Ue
steht jedenfalls sehr stark hinter dem deutschen Durch¬
schnitt und auch hinter dem bei den polnischen Bauern
Preußens normalerweise Erreichten zurück. Die Haupt-
getreidearten sind in der Reihenfolge der Erntergengen nach
den letzten aus der Friedenszeit bekanntgewordenen ge¬
nauen Ziffern : Roggen , Hafer , Winterweizen , Aerste . K«r-
toffeln werden in grobem Umfang angebaut . Der Rüden-
bau bildet die Grundlage einer Zuckerindustrie , deren Jahres-
Umsatz 1910/11 nach Gödel immerhin 13 % der russischen
Gesamtziffer dieses Gewerbszweiges erreichte . Unzureichend
im Verhältnis zur Fläche und Bevölkerung if*„ opmufti
noch der Viehstand . Als Hauptgründe des Zurückbleibens
der Bauernwirtschaft werden angegeben : »u gttLtge Be-
triebsgröbe , vor allem infolge gleichmäßiger Erteilung.
Mangel an Betriebskapital , Fehlen zweckentsprePender
Kreditorganisationen , völlige Abhängigkeit von einem wuche¬
rischen Zwischenhandel , der den Brei » für seme Kredit¬
hilfe ebenso maßlos in die Höh « schraubt , wie er den für
die Erzeugniffe des Bauern berabdrückt.

In der polnischen Industrie spielt das deutsche mrd
deutsch-jüdische Element eine sehr bedeutend « Rolle . D,e
Lodzer Textilindustrie ist bekanntlich eine Gründung von
Rußland herbeigerufener deutscher Kolonisten ; nach dem
Montandistrikt in der Südwestecke d«8 Lande - ziehen sich
von Oberschlesien her f zahlreiche Fäden . Am sdirpten
polnisch nationalisiert ist noch die Warschauer Industrie,
namentlich die MetgDwarenbranche ; a« ch hier aber hat
deutsches Kapital , Witsche OrganisationSkraft und Technik
wertvolle und unentbehrliche Pionierdienfte geleistet . Das
ältere deutsche Unternehmertum ist stark polmnstert und

war — unter wirtschaftlichen Gesichtspunkte zum
groben Teil bereit , auch mit der russischen Herr¬
schaft seinen Frieden zu machen . Seit ewiger Zeit
wächst das Angebot polnischer Kaufleute . Ingenieure und
Techniker nsw . rasch ; ganz naturgemäb und mit Recht
nehmen die polnischen Angehörigen des „neuen Mittel¬
standes die Stellungen , die Industrie und Handel Polens
bieten , in erster Linie für sich in Anspruch . Die Ver-
t eter dieser Schicht , au « deren Mitt - die Unternehmer
i- d leitenden Umernehmerbeamten aufsteigen , sind me
ci . aavr der allmählichen und immer vvllstasidigercn

Boloniflernna des Wittschaftslebens des Landes ; zugleich
sind sie die Grundlage des neuen nationalen Mittel¬
standes . den Bolen bi»her nicht hatte , den es aber für ein
staatliches und wirtschaftliches Gedeihen dringend braucht.
3> > fremde und wirtschaftlich — namentlich im Handel
- teilweise bedenlliche Mittelstand , der bisher die Lucken
in der sozialen Gliederung des polnischen Volkes füllte,
wird sich entweder national und sozial anschlietzen oder
zuguterletzt abwandern müssen.

<7ium
Tas Jubiläum der Rheinderbefferuug . Das Jahr

1817 bildet in der Geschichte des Rheins zwischen Bcpel
und Mannheim einen wichtigen -Wendepunkt . In diesem
Jahre begann da» gewaltige Werk der Korrektion , dre
den Strom zu der heutigen musterhaften Wasterstrab«
machte . Bis dahin war der Rhein Dildstrom , der tn
einem 1 bis 2 Kilometer breiten Bette in zahllosen
Windungen dahinfloß . In seinem Bette lagen Hunderte
von Inseln und KieSbänken . Im Jahre 1817 begann die
VerbefierungSarbeit , die über ein halbes Jahrhundert
wahrte , und seit einem Menschenalter (1876) ist das Riefen-
werk , die grobartigste Stromberichtigung , die in Deutsch¬
land je ausgeführt wurde , beendet . Die Seele des Werkes
war der deutfche Techniker Johann Gottfried Tulla , der
unermüdlich für die Verwirklichung seiner Pläne arbeitete
und trotz aller Anfechtungen sich nicht einschüchtern ließ.
Der ganze Rhein von seiner Mündung bis nach Basel
ist beute eingedämmt , was eine merkliche Vertiefung be¬
wirft hat . .

Die Untauglich - ,, de « ft «» z»st) che„ -peere » . Im
Er ; de Paris ' 'liest man : Man weist bei un § nicht , was

man mit den untauglichen . aber trotzdem , eingezogeuen
Soldaten ansangen »soll, « « erzählt , daß mMmstrouge
unter der Restauration die Noorzen Kohlkvpfe mit den
Köpfen nach unten pflanzen und &ürre » Solz , das mitten
im Garten im Boden steckte, mit Waffer begieben mraßten.
Und irgendein Prediger schöpfte mit emem Siebe Waffer
aus einem Brunnen . Diese Bußübimgen sollen die mewch-
liche Vernunft beugen und menschlichen Trotz brechen.
Will man etwa gleiche Erlebnisse bei unseren Untauglichen
erzielen ? Man labt fte Arbeiten vollbringen , die an me
der Novizen von Montröuge erinnern . Unter den rm Mai

dieses Jahres einbeiurenen Untauglichen gibt es
im bürgerlichen Leben sich als brauchbar euniewSI
Beim Regiment dagegen weis ; mem 5- mch! zn verw«.
Man befiehlt ihnen , mit Stofilumven die Granats
putzen oder von Granaten den Rost abzukratzen.
nehmen sie je eine Granate und tragen sie an einen an
Ort . Durch neunzehn Hände geht die Granate 5!? !
vom alten zum neuen Haufen gelangt . Kürzlich
die Untauglichen alte Decken, mit denen man die M
»eugschuppen bedecken wollte , waschen . Nachdem £ ,
gewaschen hatten , breiteten sie sie sorgsam in der g n "i
aus . um sie zu trocknen : worauf sie den Befehl erbsi,^
den ganzen Kram zu verbrennen Wäre es unter foiif8-
Umständen nicht besser, wenn man sie ihren früh? "1
Berufen wiedergäbe ? TOer

tzH »tc »ee «« und Painlevö . Als Painlevt , der n,
französtsche Ministerpräsident , den Auftrag , ein Kabine
zu bilden , ongenommen hafte , begab er sich auch, wie i*«
bekannt wird , zu Clemenceau , um sich mit ihm über
politische Lage zu unterhalten . Zwischen den beid«R
Männern entspann sich eine „Unterhaltung ", 5je
Clemenceaus Verbissenheit ^ und geistige Überlegenheit W
recht kennzeichnend ist. „Sie kommen doch nicht etwa
mir ein Portefeuille anzubieten ?!" begann der „Tiger " i
Gespräch . — „Das nicht ", entgegnete Painlevs , „mir »1
aber sehr viel daran gelegen , Ihre Meinung über dj. i
augenblickliche La ..e zu hören ." — „Meine Meinung^
sprach Elemenceau verwundert . „Aber das ist doch ‘ “
einfach ! Sie brauchen nur einen Sou — nicht
zwei Sous , da ja . wie Sie wohl wissen , das Seitun
papier teurer geworden ist — auSzugeben , um sie jx!
Morgen sozusagen gc.. » frisch zu erfahren ." Painh„
geriet nach dieser „freundlichen " Eröffnung der Unter
Haltung dermaßen in Verlegenheit , daß er sich nach einige]
Höslichkeitsphrasen rasch wieder empfahl.

N-tk-. tut* KriegSWirischaft.
*

toder
de» SGsthsfen . Ami .OK'

«ckrahme für Bett -, H,

Erholungs»
axs _ _ ..... .
Sanatorien ) befind

itnc _ ..... verpflichtet, die
1. Oktober 1917 in ihrem BFitz lSigentum . Gewahrsam»
sinnlichen Gegenstände der vorbeznchncten Art der Ae
bckleidungSstelle anzumeiden.

_ _ _ und GenesunisbÄmen . - -
Die Besitzer derartiger Betriebe ^ sind verpflichtet.

Man zeichnet Kriegsanleihe bei jeder Bank , Sparkasse.
Kredttgeneffrnschoft, « edeu«verfichrrung» - Grsellschafi. !

Wosta»stalt.

di« GchriM«itung und » ,, «i, «n verantwortlich:
r »> » d » r m H«ch»ndurg.

7. Dtatf&t Krit0$anleihe.
5 °|» Deutsche Reichrauleihe

(unkündbar tis 1V24)
, » »I

r » DeutrcDe
_MH 1 9 H 0 M

Die Abgabe de, Fleische » erfolgt in dieser Woche wie nachstehend angeg ^ M
An die « in w o h n e r d « r S t a d t : Ur - it « , 28 . tW * * j * * * 1 » IT

vormittags 9 - 10 Uhr an die Inhaber der Flerschkarten mit den Rrn . 401 - 450

(auslosbar mit 110 bis 120 °/,)

Zeichnungen aus vorstehende Anleihen werden vom
1V. September bi « 18 . Oktober 1917 von un » und unseren
Lrheberstellen entgegengenommen.

Kr«i»sparkafs- « ari-irberg.

Rhenser uni Selterser
Mineralwasser

sowie feinste aifcoliolfreie
Lrfrijcdungsgetränke
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nachmittags 1— 2 „ „ „ „
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und zwar bei dem Metzgermeister Krämer  hier.
Die Abgabe an die Landbevölkerun,  erfolgt bei dem Metzgermerster

»roß  hier am 28 . « «pt - mbe » 1917 von 8 Uhr vormittags ab.
G, wird ersucht , pünktlich zur angesetzten Stunde , aber auch mchNruh ' r zu er-

scheinen , da strenge Reihenfolge innegehalten wird , um unnöltge » Warten der Käufer

zu den 26 . 8 . 1917 ._ Der viir,er » eister

4» 1- « chluß
1—50

11—100
101 — 150
151 — »00
*01 — 250
251 —»00
»01 —350
351 - 400

Eröffnung des Hotel zur Krone

Bezugsschein«
A 1 und niV

sind stet » vorrätig in
Braami4«t..cnllltr
» «temeUT M U » «

Ern MW  VV
fii* G»span» und fü, Hand«
gelichtet, zu verk «« fen. «
]a2t die « eschäftestelle» Bl

mit Himbeer-, Zitron-, Waldmeister, und Spezial-
Geschmack in */. und V« Liter-Flaschen liefert

Phil. SchneiderG.m.b.ß,
Einem geehrten hiesigen und auswärtigen Publikum erlaube

ich mir hiermit ergebenst anzuzeigen, daß ich durch das Ab¬
leben des Hotelbesitzers Herrn 61 ex Emmei das

Bacfienburg
Fernruf Nummer2. Lager am Bahnhof.

Botel zur Krone in Bacfienburg
Große Auswahl in

Herren -Inxfigen
sowie

Kragen und Binden,
ttlilbeln?lckdi>» e,n rm

ch « ch »» » « » L.

käuflich übernommen habe.
Es wird fortgelebt mein Beiireben iein, die meiieiigebenden

flniprüche der geichätzten Gäiie zu befriedigen, infolge meiner
langjährigen Tätigkeit als Geichäftsführer in eritklaiiigen Hotels
glaube ich mir diejenigen Kenniniife und Erfahrungen erworben
zu haben, die für eine gedeihliche Entwicklung meines Be¬
triebes erfordeilidl find.

ündem ich bitte, mein Unternehmen durch öfteren Beluch
meines Lokals gütig!! unierfiützen zu wollen, zeichne ich

Einkochapparate
hochachtungsvoll

ßermann Karpinsfti.
und

Einkoelsliser
zu haben bei

Josef Schwan , Hachenburg.

Bier aus der MeriDaldbrauerei6. Schneider Prima reine Weine
Küche der Zeit entsprechend.
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